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weder dem Christen noch vermut- NIC ansatzweIise über die schwule
lich) dem Säkularisten 1IecUeE rkennt- Identität Christi aufklärt. Wer sich
NnISSEe oringen vermogen. enn- G Nachfolger Christi versteht und
zeichnend Ist hier die VWeigerung, sern hagiographisches Wissen
sich auf die Person, auf den Mensch den Heiland In eine gewisse Rich-
Jesus Christus einzulassen. Christen tung vertiefen WIll, der hat für dieses
sInd für den Autor galıZ Klar nicht Buch keinen Gebrauch Wer wieder-
begeisterte des aUus Menschenliebe über eınen Sponti-Hintergrund
ertragenen Leidensweges Christi, auC innerhalb der ırene verfügt
sondern Anhänger einer irgendwie und den Demos und Aufrufen für
gearteten Grolsverschwörung. KeIl- Frauenpriester und Schwulenrechte
NESWECBS begleitet er Christus auf SEeI- gefolgt ist, der hat ebenfalls keinen
al Reisen HEG Galiläa, hier eiınen Gebrauch, denn hier ird nichts
schwulen Moment aufzeigend, dort Neues dargeboten. SO bleibt C5 eın
anhand inzwischen gewonnener WIS- Rätsel, WEel] der Autor als eken-
senschaftlicher Frkenntnisse über die nender Atheist AI Leserschaft BC-

macht hat Vielleicht bleiben MNMUur dieGegebenheiten einschlägig schmun-
zelnd, neln: Von Anfang Ist Jesus Trutschen In den Buchläden, die sich
Christus der Rattenfänger, der dieses Vo eInem Buch aallı dem Tite]! » Je-
verhasste Konstrukt Kirche herauf- SUS schwul2« eine zumindest \VAOEE
Hheschworen hat Als Christ hat Man elle Bereicherung ihres Bücherregals
da SahzZ schön knabbern. SO versprechen.
terstellt Dede Christus dreimal (62
159 ZEZY: er SEeI » Fresser un Wein- ul Holmes
säufer«, 1G ob dieser Vorwurf jemals
ZUr Geltung gekommen ware. In
dem Matthäuszitat (Mt ist ES

demgegenüber Klar, dass Jesus seIne
Widersacher mit dieser Behauptung
zıtiert, ichtig stellen, dass Er Polis und
SICH: anders als der Täufer, nicht [1UT
VOoT'T) Heuschrecken und onig ET- Corpus Christi
nährt. Fın Sprung des Al
tOrs Vo »Nıicht Immer fasten MUS-

Armin Adam»schlemmen wollen«!
Politische Theologie.Nach getaner Lektüre hält [11dfl)

eın Buch n der Hand, das eIner E1I- Fine kleine Geschichte, Pano Verlag,
Zürich 2006, 179 eıten, 18,80genartig-schwülstigen Auslegung

der altgriechisch-homophilen Kultur
frönt, und über die allzu bekannten annn der christliche Glaube durch
ExXxzZesse und Irrwege UNserer Mutter Uund Hurc politisch, gemeinschafts-
Kirche referiert, hne diese jedoch begründend un auf eIne politisch
Im Geringsten auf die schwule Per- säkulare Gegenwart bezogen seIn?
SOT] Christi zurückzuführen, und das Armıiın Adam, geboren 1960 I_
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der Germanistik, Romanistik und SaApC ihre Institution. Die Kosten
Politische Wissenschaft, welcher als der Legitimation der monarchisch-
Privatdozent für Politische Wissen- episkopalen Verfassung der Kirche
cschaft der Universität München sind fortfolgend der Giraben ZWI-
lehrt, deutet Kirche In diesem Sinne schen Klerus und Laien, Amtspries-
Ais pollis. Politische Theologie stelle tertum, Zölibat, Anathemata, Papst-
die rage nach der Gemeinschaft der primat, Apostasie, Investiturstreit,
Gläubigen und sucht nach eIner Ver- Simonie, Ketzerprozesse, Z/we1i-Ge-
hältnisbestimmung zwischen dem walten-(Irr-)Lehre, HerausbildungReich (ottes und dem seculum. eINes eigenständigen Kirchenrechts,
Die Menschwerdung (jottes macht hierokratische Allmachtsphantasien
das Christentum politisch: BEN DE! Papsten un Bischöfen, Refor-
Glaubensaxiom generlert eine auf matıion, Kirchenspaltungen als auch
die Welt Dezogene Fthik und legiti- schicksalhafterweise die UÜbertra-
miert eine Beurteilung des säkularen SUuNg kirchlicher Kompetenzen auf
Politischen, und der p_ die fürstlichen Landesherren (»CUIUS
radoxen Erfahrung der UDistanz, Ver- regio EIUSs religi0«).
wobenheit un Parallelität beider DIie Monographie häalt sich
Vergemeinschaftungen: » Von gott- eIiner detailkundigen dogmatisch-Iıcher Stiftung auf Aa eic (ottes ekklesiologischen (Genese keines-ausgerichtet, ird SIEe doch sichtbar
als eine Institution In dieser Welt, WCB> mMit sterilen Begriffspolemiken

auf, sondern offeriert eıne paradig-VOT)] rechtlicher Giestalt un Verfas- matisch herausgearbeitete, irchen-
SUNg.« Jene Institutionalisierung des historische Analyse der RelationenGlaubens al Kirche und ihr Doppel- zwischen Religion un Politik, wel-charakter als einer Urgantsation »IN, che für das abendländisch-christli-aber nicht VOorT)] dieser Welt« markie- che Staatensystem tragend gewordenren Im Laufe der Jahrhunderte die
Frontlinien zwischen konflikthafter

sind Diese Verhältnisbestimmungen
charakterisieren Politische TheologieEigenständigkeit und kollaborie- Vo allem Anfang eIclc (jottesrender Verflechtung mMit der profanen

Welt
und Welt, Gottesvolk un Juden-
tum DbZw. Heidenvölker, Gesetz un

In eiInem grolßen historischen Freiheit, territoriales un universales
Durchgang VO den Evangelien, über Volk, Pneuma un Oogma, aup8däs Corpus Paulinum, die Vätertheo- un Glieder, Klerus und Lalen, Ins-
logie, das ausgehende Spatmittelal- tiıtution und Gemeinden, Papst und
ter mMiıt Schwerpunkt Reformation, His Bischöfe, individueller und institu-
hin ZUT Späatmoderne stellt der Autor tioneller Glaube, Ausschluss (»SQA-
die Entwicklung der Po| itischen Theo- |us X{ra ecclesiam O est«) und
logie dar. Mit der hierarchisch VeTl- Zugehörigkeit, sichtbare und
assten Kirche SOWIE der Ausfaltung sichtbare Kirche, apostolische Suk-
ihrer Amterstruktur sichert sich diese zession (auctoritas) und Juridischeihren Fortbestand und bindet nach Machtfülle Hierarchie(potestas),
Cyprian die ausschließliche Heilszu- un allgemeines Priestertum, Papa-
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|ismus und Konziliarismus, ecclesia (jott den Menschen geschickt hat,
un saeculum. [Das intrikate Verhält- schon lange vVergeSsCN. |)ie Bot-
NIS des Religiösen und Profanen Im schaft Jesu führt gerade nicht ZUT

Christentum oringt iIm historischen dikalen Vereinzelung der Gläubigen,
Rückblick unterschiedlichste institu- sondern In die Erfahrung einer Cie-

meinschaft sowoh| mMIt (jott e auchtionelle Osungen hervor, angedeu-
tet Im Lehens- un Pfiründewesen, In mMıit den Menschen.« FS ıst diese dop-
der LatenInNveStitUr, Kaiserkrönung, nelte politische Perspektive, weilche

allein die kirchenhistorischen unIm Staatskirchentum, Konkordatssvys-
tem, späater In der Religionsfreiheit dogmatischen Achterbahnfahrten le-
un In Toleranzedikten. SCNIHE- gitimiert: Christ un Kirchen sind ZUT

Send gewährt Adam eiınen Ausblick mMitatio Christi aufgerufen; Mensch-
auf die Gegenwart, gekennzeichnet werdung (jottes und das Gebot der
0re6 Hybridisierungstendenzen Nächstenlieb zwingen hbeide In die

Welt dort mussen SIE sich bewäh-vormaliger Volkskirchen indivi-
dualistischeren Glaubensgemein- rerm, nıcht nach dem (Jesetz er Welt,
schaften und der damit evidenten sondern nach ihrem Gilauben
Justierung der Beziehungsstruktur
zwischen Staat und Kirchen artın Hüttinger

| )as Konfliktfeld zwischen den
Antipoden Car/| Schmitt, der prag-
nan Begriffe der Staatslehre als
säkularisierte theologische Begriffe
interpretierte, und Frik Peterson, Der Widerspenstigen
welcher VOT)] der theologischen [
möglichkeit eIner politischen Theo- Lähmung?
logie überzeugt WdAdI, durchpflügt
Armın Adam mMit ambitionierten KO- Matthias Drobinskı
flexionen der protestantischen SyNOo- Oh Gott, die Kirche Versuch überde VOor' Bbarmen 1934, der Politischen
Theologie eInNes Johann Baptist Metz das katholische Deutschland,
und bekannter lateinamerikanischer MOS Verlag, Düsseldorf 2006,

176 eıten, 18,00Befreiungstheologen. In dieser
verzichtbaren Studie legt der Ver-
fasser überzeugend dar, weshalb Matthias Drobinski, geboren 1964,
Theologie eine intensive politische Studium der Geschichte, O_
Dimension besitzt: » [DIie esSCNICN- ischen Theologie un Cermanıs-

der christlichen Politischen Theo- tik, arbeitet seIit 99 / 16 innenpoli-
logie beginnt mMit Jesu Verkündigung tischer Redakteur der Süddeutschen
des Reiches Gottes, eines Reiches, Zeitung. Seine unterhaltsame MO-
das nicht VOT] dieser Welt ist ( nographie, mMuıt einigen leicht modi-
Wenn der Gilaube EeSUS A den fizierten Reminiszenzen kritischer
Sohn (‚ottes niıcht Kirche geworden eitrage der zurückliegender Jah-
ware, dann ware die Botschaft, die & geht der rage nach, weshalb die


